
26 Fo r s chung  F r ank f u r t  3 / 2012

P e r s p e k t i v e n

Die 51-jährige Germanistin, die 
seit 2003 mit dem Hochstift ei-

nes der ältesten Kultur- und For-
schungsinstitute in Deutschland 
leitet, ist eine international renom-
mierte Goethe-Forscherin und 
schon seit 2004 Honorarprofessorin 
am Institut für Deutsche Literatur 
und ihre Didaktik der Goethe-Uni-
versität. Bohnenkamp-Renken zu 
den neuen Chancen dieser Zusam-
menarbeit, der auch ein Vertrag der 
beiden Institutionen zugrunde 
liegt: »Es gibt eine Vielzahl von An-
knüpfungspunkten, die wir nun 
konsequenter verfolgen können: ob 
in der Forschung, wenn es um die 
Erschließung unserer Sammlun-
gen, um die im Hause entstehen-
den Editionen oder generell um die 
Medialität von Literatur geht, oder 
in der Lehre: Studierende können 
zukünftig im Hochstift auch an Ori-

Goethe verbindet
Hochstift und Universität wollen stärker kooperieren – Anne Bohnenkamp-Renken  
jetzt auch Professorin im Fachbereich Neuere Philologien

von Ulrike  
Jaspers

Das Freie Deutsche Hochstift und die Goethe-Universität rücken in der Ge-
burtsstadt des großen Dichters näher zusammen. Im Oktober wurde gefei-
ert, was schon seit einiger Zeit erfolgreich praktiziert wird: die Vernetzung 
der beiden Institutionen, die mit der Berufung der Direktorin des Hochstifts, 
Prof. Anne Bohnenkamp-Renken, an den Fachbereich Neuere Philologien 
weiter intensiviert wird.

ginalen in einer der bedeutendsten 
Handschriftensammlungen arbei-
ten, die wissenschaftliche Biblio-
thek mit mehr als 130 000 Büchern 
nutzen oder erste Erfahrungen in 
den Bereichen Edition, Archiv und 
Ausstellung sammeln.«

»Grenzgängerin zwischen  
Nationalphilologien, Künsten  
und Medien«

Seit ihrem Studium der Germanis-
tik, Philosophie und Publizistik in 
Göttingen beschäftigt Bohnen-
kamp-Renken sich mit dem in 
Frankfurt geborenen Universalge-
lehrten, und sie ist sicher: »Goethe 
ist so vielseitig, dass er nie langwei-
lig wird. Nicht nur literarische The-
men lassen sich mit ihm erschlie-
ßen. Bildende Kunst, Geschichte, 
Naturwissenschaften und mehr: 
Dass Goethe sich sogar mit Fragen 

der Ökonomie befasst hat, lässt 
sich zurzeit in unserer aktuellen 
Ausstellung ›Goethe und das Geld‹ 
studieren.« 

Als wissenschaftliche Mitarbei-
terin von Albrecht Schöne an der 
Göttinger Universität war sie an 
der Herausgabe von Goethes Faust 
im Deutschen Klassiker Verlag 
beteiligt; eine Studienausgabe, die 
in der Fachwelt Maßstäbe gesetzt 
hat. Es folgte eine intensive Lehr- 
und Forschungszeit am Institut 
für Allgemeine und Vergleichende 
Literaturwissenschaft der Univer-
sität München von 1989 bis 2003, 
wo sie an der von Hendrik Birus 
herausgegebenen Ausgabe von 
Goethes West-östlicher Divan mitar-
beitete und die späten ästhetischen 
Schriften Goethes herausgab (bei-
des Deutscher Klassiker Verlag). 
»Gottes ist der Orient / Gottes ist 
der Okzident / Nord- und südli-
ches Gelände / Ruht im Frieden 
seiner Hände«, diese Verse aus 
dem Divan zierten übrigens 
schon eine Landkarte in Anne 
Bohnenkamps Kinderzimmer, 
wie ihr Kollege Prof. Dr. Heinz 

Im Freien Deutschen Hochstift werden kostbare Handschriften und Bücher sorgsam gepflegt und – wenn nötig – restauriert.
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Drügh in seiner Laudatio einflie-
ßen ließ. 

Im Mittelpunkt des West-östlicher 
Divan steht Goethes Konzept ei-
ner »Weltliteratur«, die er auch 
als »geistigen Handelsverkehr« 
bezeichnet. Gemeint ist der in-
ternationale und interkulturelle 
Austausch, bei dem nicht zuletzt 
die Übersetzer und das Übersetzen 
eine wichtige Rolle spielen, die 
auch der Komparatistin Bohnen-
kamp-Renken sehr am Herzen lie-
gen. Als »Grenzgängerin zwischen 
den Nationalphilologien, zwischen 
den Künsten und den Medien« 
beschrieb Drügh die neu berufene 
Professorin, die schon seit Jahren 
eng mit dem Institut für Deutsche 
Literatur und ihre Didaktik zusam-
menarbeitet. Er gab Einblicke in 
ein gemeinsames Projekt zur »Ma-
terialität des Briefs«, bei dem er 
in unmittelbaren Kontakt mit den 

Schätzen der Hochstift-Archive ge-
kommen war – bis zu Schreibwerk-
zeugen, Tinte, Papier und Briefbei-
gaben – ein »herzhafter Gang in die 
Empirie«, so Drügh.

Mediale Vernetzung – innovative 
Möglichkeiten des Editierens  
und Archivierens

Zurzeit erarbeitet Bohnenkamp-
Renken mit ihrem Team eine neue 
historisch-kritische Hybrid-Edition 
von Goethes Faust, die es erstmals 
erlauben wird, die rund 60 Jahre 
umfassende Entstehung von Goe-
thes Drama anhand der überliefer-
ten Arbeitshandschriften nachzu-
verfolgen. Während dieses DFG- 
Projekt in Kooperation mit dem 
Goethe- und Schiller-Archiv der 
Klassik Stiftung Weimar und der 
Computerphilologie der Universität 
Würzburg läuft, ist Bohnenkamp-
Renken auch an dem Frankfurter 

LOEWE-Schwerpunkt »Digital Hu-
manities« beteiligt, in dem ausge-
lotet wird, welche Möglichkeiten 
sich für die Textwissenschaften aus 
dem aktuellen Medienwandel er-
geben. Zu den konkreten Projekten 
gehört die Erstellung einer Daten-
bank mit den im Hochstift gesam-
melten Illustrationen zu Faust. Sie 
wird in Ergänzung der digitalen 
historisch-kritischen Ausgabe die 
Möglichkeit bieten, Faust-Darstel-
lungen aus unterschiedlichsten 
Epochen mit der jeweiligen Text-
stelle im Drama zu verknüpfen.

Außerdem verantwortet Boh-
nenkamp-Renken Ausstellungen 
rund um Goethe und die Roman-
tik; dazu gehört auch die zurzeit in 
Kooperation mit Wirtschaftshisto-
rikern der Goethe-Universität ent-
wickelte Ausstellung »Goethe und 
das Geld« im Frankfurter Goethe-
Haus. In den Kellermagazinen des 
Hochstifts am Großen Hirschgra-
ben, direkt neben dem Haus, wo 
Goethe aufgewachsen ist, werden 
nicht nur Handschriften Goethes 
aufbewahrt. Dort liegt eine der 
vielseitigsten Sammlungen zur 
Literatur der deutschen Romantik 
mit Nachlässen und Teilnachlässen 
von Clemens und Bettine Brenta-
no, Achim von Arnim, Friedrich 
von Hardenberg (Novalis), Joseph 
von Eichendorff und anderen. 
Zudem befindet sich der Nachlass 
Hugo von Hofmannsthals zu gro-
ßen Teilen in diesen Magazinen. 
Die Erforschung dieser Schätze 

Die erste Begegnung zwischen Faust und Gretchen: Anders 
als in den meisten anderen Faust-Illustrationen ist Faust hier 
als sehr junger Mann gezeichnet – gleichaltrig mit Gretchen. 
Das wenig bekannte Bild aus dem Jahr 1832 von Friedrich 
Gustav Schlick (1804 – 1869)  ist eine der schönsten Faust- 
Illustrationen der Romantik. Auch dieses Bild wird in die neue 
Datenbank integriert, die eine Vernetzung mit der Textstelle 
im Drama ermöglicht.

Die Handschrift zeigt eine Variante zur »Klassischen Walpurgisnacht« im zweiten 
Teil des von Goethes Faust, sie enthält das Bruchstück eines Dialogs zwischen Me-
phistopheles und den mythischen Fabelwesen, denen er in diesem Akt des Dramas 
begegnet. Das obere Stück ist erst seit 2007 im Freien Deutschen Hochstift und 
damit die jüngste Faust-Handschrift des Hauses. Wie sich bei der Arbeit an der neu 
entstehenden Faust-Ausgabe zeigte, gehört eine in Weimar liegende Handschrift als 
unteres Teil zu dem kleinen Frankfurter Zettel. 
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zieht Wissenschaftler aus aller Welt 
nach Frankfurt und wird auch 
Nachwuchsforscher und Studie-
rende der Goethe-Universität noch 
intensiver beschäftigen. 

Weitere historisch-kritische Edi-
tionsprojekte zu den Romantikern 
sind in Arbeit, und es ist zu erwar-
ten, dass auch diese »literarischen 

Klassiker sich nicht in die gediege-
ne Langeweile einer Goldschnitt-
Luxusausgabe einsperren lassen, 
sondern vor allen Versuchen 
avancierter Neulektüren im ganz 
materialen Sinne lebendige Gebil-
de bleiben«, formulierte es Drügh. 
Denn Bohnenkamp-Renken und 
ihr Team kämpften sich »durch 

verschiedensten Schutt und Wust 
um zu zeigen, dass solche oft nur 
auf losen Zetteln kursierende Vor-
stufen ein literarisches Werk al-
lererst konstituieren und in seiner 
Genese verständlich machen.«

Die dritte Kooperationsprofessur 
an der Goethe-Universität

Seit Beginn des  Wintersemesters 
bringt Bohnenkamp-Renken ihre 
Kompetenz auch in Gremien ihres 
Fachbereichs Neuere Philologien 
ein. Dekanin Prof. Susanne Opfer-
mann und Vizepräsident Prof.  
Matthias Lutz-Bachmann zeigten 
sich hocherfreut von der Berufung 
einer »weithin anerkannten Goethe- 
Forscherin«, die auch in einschlägi-
gen wissenschaftlichen Gesellschaf-
ten – wie der Goethe-Gesellschaft 
Weimar, der Klassik Stiftung Wei-
mar und dem Dachverband der  
literarischen Gesellschaften in 
Deutschland – hervorragend ver-
netzt ist. Auch der Vorsitzende des 
Verwaltungsausschusses des Hoch-
stifts, Carl von Boehm-Bezing, be-
grüßte die Berufung als einen stra-
tegischen Schritt zur Stärkung 
beider Partnerinstitutionen.

Vor Bohnenkamp-Renken 
waren bereits 2008 der stellver-
tretende Direktor des Städel, 
Jochen Sander, und der Direktor 
des Frankfurters Zoos, Manfred 
Niekisch, zu Kooperationspro-
fessoren der Goethe-Universität 
ernannt worden. Diese Professuren 
sind ein Ausdruck der erweiterten 
Autonomie der Stiftungsuniversi-
tät. Grundlage für die ungewöhnli-
che Art der Kooperation ist die seit 
1. Januar 2008 gültige Berufungs-
satzung der Goethe-Universität. 
Danach ist eine »kooptative Be-
rufung« einer Persönlichkeit (also 
ohne Ausschreibungsverfahren) 
möglich, wenn diese Wissenschaft- 
lerin beziehungsweise dieser Wis-
senschaftler bereits in leitender 
Position an einer anderen Hoch-
schule, einer außeruniversitären 
Forschungseinrichtung oder einer 
vergleichbaren Institution tätig ist.
 u
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Bildung ist die wichtigste Ressource für die Zukunft unserer 
Ge sell schaft: Weil jede Begabung einen wertvollen Beitrag 
leisten kann, darf kein Talent verloren gehen. Als globales Unt-
ernehmen wissen wir, dass man langfristig nur bestehen kann, 
wenn man Chancengerechtigkeit fördert und Potenziale aus-
baut. Allein 2008 haben wir deshalb 160.000 junge Menschen 
dazu ermutigt, an unseren Programmen teilzunehmen und 
ihren Horizont zu erweitern. So schaffen wir soziales Kapital.
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Allen Talenten eine faire Chance
geben – überall und mehr denn je.

Anzeige

Anlass zum Feiern: 
Der Vorsitzende 
des Hochstift- 
Verwaltungsaus-
schusses, Carl von 
Boehm-Bezing 
(Mitte), und der 
Vizepräsident der 
Goethe-Universi-
tät, Prof. Matthias 
Lutz-Bachmann, 
freuen sich, dass 
nun auch die letz-
ten administrati-
ven Hürden für 
die Berufung von 
Prof. Anne Boh-
nenkamp-Renken 
genommen wer-
den konnten.

Die Autorin 

Ulrike Jaspers, 56, ist Referentin für 
die Wissenschaftskommunikation der 
Geistes- und Sozialwissenschaften an 
der Goethe-Universität und seit fast 25 
Jahren verantwortlich für Konzeption 
und Themenauswahl des Wissenschafts-
magazins »Forschung Frankfurt«.
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Bitte richten Sie Ihre Bestellung: 
An den Präsidenten der 
Johann Wolfgang Goethe-Universität
»FORSCHUNG FRANKFURT«
Postfach 11 19 32, 60054 Frankfurt     

■  Hiermit bestelle ich FORSCHUNG FRANKFURT zum Preis von 15 Euro pro Jahr 
einschließlich Porto. Die Kündigung ist jeweils zum Jahresende möglich.

■  Hiermit bestelle ich FORSCHUNG FRANKFURT  zum Preis von 10 Euro als Schü-
ler- bzw. Studentenabo einschließlich Porto (Kopie des Schüler- bzw. Studen-
tenausweise lege ich bei).

■  Ich bin damit einverstanden, dass die Abonnements gebühren aufgrund der obi-
gen Bestellung einmal jährlich von meinem Konto abgebucht werden.

■  Ich zahle die Abonnementsgebühren nach Erhalt der Rechnung per Einzahlung 
oder Überweisung.

Widerrufsrecht: Mir ist bekannt, dass ich diese Bestellung  innerhalb von zehn 
Tagen schriftlich bei der  Johann Wolfgang Goethe-Uni versität, Vertrieb FOR-
SCHUNG FRANKFURT, widerrrufen kann und zur Wahrung der Frist die rechtzeitige 
Absendung des Widerrufs genügt.  Ich be stätige diesen Hinweis durch meine zweite 
Unterschrift.

Vorname

PLZ, Wohnort

(nur für Universitätsangehörige:) Hauspost-Anschrift

Unterschrift

Konto-Nr. Bankinstitut

Bankleitzahl Ort
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ForschungFrankfurt

■ »Wissenschaft ist Hochleistungssport«  

 – das Portrait 
■ »Sie haben Potenzial!« 
 – das Interview
■ ProProfessur für Frauen 
 – das Netzwerk ■ Von Hypochondrie, Rohstoffrecht,    

 jüdischer Populärkultur bis Tinnitus …  

 – die Projekte
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■  Thrombosen: Wenn das Blut  in den Adern stockt 
■  Sauerstoffradikale:  Schutz oder Schaden?
■  Diabetes: Auf den Fettstoffwechsel kommt es an
■  Gendiagnostik verbessert Therapieentscheidungen
■  Die Römer im Hessischen Ried
■  Im Gespräch: Axel Honneth über »Das Recht der Freiheit«
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■  Wie viel ist eine Billion?

■  Euro in der Krise:  
Europa am Scheideweg

■  Gier: Eine Emotion  
kommt ins Gerede

■  Geld in Paarbeziehungen

■  Der römische Denar:  
Euro des Altertums

■  Goethe: ein tüchtiger Ökonom?

■  Dagobert Duck: Vom Griesgram  
zum Fantastilliardär
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Abonnement 
FORSCHUNG FRANKFURT
FORSCHUNG FRANKFURT, das Wissenschaftsmagazin der  Johann 
Wolfgang Goethe-Universität, stellt dreimal im Jahr Forschungs-
aktivitäten der Universität Frankfurt vor. Es  wendet sich an die wissen-
schaftlich interessierte Öffentlichkeit und die Mitglieder und Freunde der 
Universität innerhalb und außerhalb des Rhein-Main-Gebiets. 


